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71, Fol.9e aus der El.zer tleimatstube

Der Ofensteln aus der !{allstraße

Solange der Stein mit der Jahreszahl 1?89 und den

beiden Figuren in der ltallstraße dlcht ijber dem

Drdboden im Sockel de61 Hauses der Frau Meyer steck-
Le, kannten ihn nur die Besitzer und die nächsten

Nachbarn.

AIs im Zuge der Straßensanierung in der Wallstraße
der Bi"irqersLej-g aufge-Eissen wurde, kam der ganze .

Stein zum Vorschein. Und da \rar es elndeutig, daß

es sich bei ihm um einen ofensLein, genauer gesagt,

um einen Ofenfußslein handelt, der nach dem qroßen

Stadtbrand von 1424 aus dem Brandschutl EEbeEgEE

vermullj-ch geborgen und ln den SockeL des neuen

Hauses elngebaut !/orden war.

Wozu diente der ofensLein elgentlich? Bis über die
Mitte des vorigen Jahrhunderts hinaus wurden Wohn-

zirnmer ofL von einem sogenannlen ,,Feuerkasten"

beheiztr. In die Kamlnlrand ej.ngelassen, stand ein

dicht geschlossener eiserner Kasten. Mit dem heraus-

ragenden [nde ruhte er - wie es dle Zeichnung zeigt -
auf einem Stein, eben dem Ofenfußstein. Mlt Iangen

Holzscheiten wurde der Feuerkasten von der Kilche

aus beheizt.

Neocn dcn Feuerkäsren haLte es aoer auch fre-isLehen-

de eiserne Öfen gegeben, dj.e au, zwei Ofensteinen

gestanden hätten. Durch die rasche technlsche Ent-

wicklung wurden die Feuerkösten durch d1e freiste-
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henden Öfen verdränq l.
Unser Ofenstein gehörte zu elnem Ofen, der vor genau

zweihundert Jahren, dem Jahr der Französlschen Revo-

lurjon, geseLzt worden war. Er trägt ja die Jahres-

zahl 1789. In einem gewundenen Kranz stehen die

ln-itialen des desitzers. Wer slch hlnEer den Buchsta-

fen CC f< verbirqt, wissen rrrir nicht. Ebenso qeben

die Figuren links und rechts neben dem Kranz Rätset

auf. Die linke trägt eihen.Drei.Epitz - DLe vordere

Spitze ist abgebrochen. - und einen Rock mit langen

schößen, die rechte eine Zipfelntitze und Ln threr l

H+d einen Gegenstand, der eine Kanne sein könnte.

Vermutlich stellen beide Gestalten Berufsstände dar.

Auf der Rückseite des Stelne sind weitere Initlalen
elngekerbt und außerdem die beiden ltorte ttvon

Sdockhausen". Man wlrd davon ausgehen könnenr daß es

sich hier um den Namen des Ofensetzers oder des

Steinmetzen handelt. Auf dem zweiten Steln, der zum

ofen gehörte, stand vermutlich das wort t'angefertigtf

oder '!fecit'r oderrgesetztrr; so daß der ganze Text

ge I autet hat:

Anqefertigt (bzw. fecit. gesetzt) von Sdockhäusen,

Viellelcht steckt sogar der zweite Ofenstein noch

irgendwo in der !,rundmäuer des Meyerschen hauses.

Werner Mü 1l er
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